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Ein einig Volk von Nrübern
Der Zusammenschluß an der Saar

Mit unerhörter Stirn haben sich Menschen,
die nicht einmal abstimmungsberechtigtsind,
in den letzten Monaten angemaßt, der Welt
gegenüber zu behaupten, sie seien die Ver¬
treter der Saarinteressen.  Separa¬
tistische Kreise haben mit unglaublicher Frech¬
heit ihr Unwesen im Saargebiet getrieben
und sind dabei von französischen Kreisen
unterstützt worden. Die Saarregicrung hat
Emigranten in amtliche Positionen gebracht
und diese Emigranten haben an deutschen
Saarbürgern ihr Mütchen gekühlt. Vater¬
landsverräter wie MatzBraun  haben den
Franzosen in die Hände gearbeitet. Das
Spiel wurde erleichtert, da gewisse partei¬
politische Differenzen an der Saar immer
»och vorhanden waren, die letzten Endes von
den Separatisten ausgenutzt und ausgebauscht
wurden. Die Arbeiterschaft im Saargebiet
ist deutsch und hat mit immer mehr stei¬
gendem Unwillen diesem Treiben der Emi¬
granten - und Separatistenkreise zugesehcn.
Daher konnte es für alle Deutschen an der
Saar kein aufrichtigeres Bestreben geben, als
endlich eine Einheitsfront herzustellen und
den entschlossenen Willen der Saarbevölke¬
rung auch völlig geschlossen zum Ausdruck zu
bringen.

Das ist nun geschehen. Die Parteien
an der Saar sind verschwunden.
Ueber alle sozialen und beruflichen Schich¬
tungen, über alle weltanschaulichenund kon¬
fessionellen Verschiedenheiten hinweg ist der
Zusammenschluß aller Deutschen an der
Saar erfolgt. Der neue Landesleiter der
Deutschen Front , Pirro , hebt mit Recht her¬
vor, der Sozialdemokrat, der Kommunist, der
Zentrumsmann , der christliche Gewerkschaft¬
ler, der freie Gewerkschaftler, sie alle mögen
Politisch anders gedacht haben, nun aber
treffen sie sich alle bei dem einen Gedanken:
Unser Deutschland. ES gibt also jetzt nur
noch eine Front an der Saar , so wie es auch
im Reich nur eine Front gibt, nämlich die
Deutsche Front.

Alle Volksgenossen im Reich, die sich einig
fühlen mit den Brüdern und Schwestern an
der Saar , begrüßen dieses Eini¬
gungswerk  aus das herzlichste. Damit
gliedert sich schon jetzt das Saargebiet in
das neue Deutschland völlig ein. Das Reich
und das Saarland waren ja immer unzer¬
trennlich und nur ein übermütiger Sieger-
Wille der Männer von Versailles hat hier
künstliche Schranken ausrichten können. Was
die Deutschen an der Saar in den letzten
Vierzehn-Jahren durchmachen mußten, läßt
sich überhaupt in wenigen Worten nicht be¬
schreiben. Das wesentliche des Einigungs¬
werkes liegt aber darin , daß es sich nunmehr
um eine straffe Organisation handelt, zu der
sich alle Saarländer ohne Unterschied der
Religion und der bisherigen Parteien be¬
kennen. In der Führung der Deutschen
Front des Saargebiets sind jetzt alle bis¬
herigen Richtungen und Gruppen vertreten,
um sich für Deutschland einzusetzen, um für
das eine große Ziel zu kämpfen: die Heim¬
kehr ins Reich. Schranken, die lange bestan¬
den haben, sind nunmehr gefallen. Eine
Schicksalsverbundenheit sondergleichen ist ge¬
schaffen. Das kündet auch der besondere Auf¬
ruf an alle Nationalsozialisten der Saar an,
in dem zum Ausdruck kommt, daß über allen
Parteiegoismus die Schicksalsverbundenheit
gestellt werden muß, daß ein Bündnis ge¬
schlossen worden ist mit allen Volksgenossen-
Katholiken mit Protestanten , Arbeiter mit
Bauern , Beamten mit Gewerbetreibenden,
Nationalsozialisten mit den Männern und
Frauen aus allen Parteien.

Niemand im Auslande ist mehr befugt,
an der Einheit und Geschlossenheit der Deut¬
schen an der Saar zu zweifeln. Ten Lan¬
desverrätern , den Emigranten und Separa-
nsten ist mit diesem Zusammenschlußan der
Saar vollständig das Master abgegraben. Es
gibt kernen Partcihader mehr an der Saar:
x - Deutsche. Das ist der Sinn
des Abkommens, das ist die Bedeutung der
Bildung der Deutschen Front , die eine wirk¬
lich restlose ist. Das Reich dankt den deut¬
schen Volksgenossen an der Saar . Aus allen
Aufrufen, die zum 1. März erlassen worden
sind, klingt von der Saar herüber größte
Begeisterung und entschlossener Wille, durch

Kamps zum Steg zu gerangen. Kern Zwei¬
fel: Ter Sieg wird errungen werden, allen
offenen und allen geheimen Feinden zum
Trotz!

We Mahnung rar DiWin
DNB . Saarbrücken,  8 . März . Der

Führer der Deutsche» Front des Saargebie¬
tes gibt bekannt:

Unserem Wollen stehen zwei Absichten ge¬
genüber: 1. Die Vertagung der Abstimmung
durch Provokationen usw. zu ermöglichen;
2. die Notwendigkeit eines Einmarsches inter¬
nationaler Polizeitruppen nachzuweisen.

Darans ergibt sich: 1. Wir kennen nur
eiserne, verbissene Disziplin ; 2. wer diese
Disziplin durchbricht, ist ein bewußter Hand¬

langer unserer Gegner und wird dementspre¬
chend behandelt. Wer also durch sein Verhal¬
ten der Polizei berechtigten Anlaß zum Ein¬
schreiten gibt, wird als Saboteur ausge¬
schlossen. Was das bedeutet, weiß jeder.

* gez.: Pirro.
König Boris von Bulgarien stattete dem

Reichsaußenminister v. Neurath einen Besuch
ab. Die Unterhaltung dauerte zwei Stunde «.

Der Führer begrüßt die Saareinigung
Bedeutsame Erklärung des Stellvertreters des Führers

Berlin. 2. März.
Der Stellvertreter des Führers , Rudolf

Heß. teilt mit:
Im Austrage des Führers gebe ich be¬

kannt, daß der Führer die nun vollzogene
Zusammenfassung aller Deutschen des Saar¬
gebietes zu einer einzigen Volksgemeinschaft»
die von allem Parteilichen losgelöst ist, auf
das Wärmste begrüßt.  Gleichzeitig
weise ich auf meine letzte Bekanntmachung
hin, nach welcher die Mitgliedschaft bei der
NSDAP . deS Saargebietes keinen Anspruch
auf die spätere Mitgliedschaft bei de«
NSDAP . deS Reiches bedeutet; vielmehr er¬
kläre ich, daß die Voraussetzungen für
eine spätere Mitgliedschaft bei der NSDAP,
einzig und allein sich aus der Erfüllung
sämtlicher Anordnungen des Leiters der
Deutschen Front . Pirro . ergibt.

München,  den 2. März 1S34.
gez.: Rudolf Heß.

RSSW und SeuWe Sront
Staatsrat Spaniol  hat folgenden Auf¬

ruf erlassen:
Mit den: 1. März 1934 sind wir an der Saar

in eine bedeutende geschichtliche Stunde einge¬
treten. An diesem Tage hat das Saarvolk durch
seine führenden Männer vor der ganzen Welt
die deutsche Eidgenossenschaft gebildet. Nicht
zuletzt ist dies das Verdienst der Getreuen
Adolf Hitlers, die unverdrossen gegen unge¬
heure Widerstände die Idee oer Volksgemein¬
schaft in die Herzen des Saarvolkes hineinge-
traaen haben. Die Selbstlosigkeit ihres Kamp¬

fes hat ihre Krönung an diesem Tage darin ge¬
funden, daß alle Volksgenossen  an der
Saar ohne Unterschied der Konfession, Partei
und des Standes den Männern heute zur
Schicksalsgemeinschaft die Hand reichen, deren
Fahnen mit Blntopfern geweiht sind. Mit ge¬
wohnter selbstloser Hingabe stehen diese alten
Kämpfer freudigen Herzens in der Eidgenossen¬
schaft.

Als Landesleiter der NSDAP , des Saarge¬
bietes gebe ich bekannt: Im Zuge der getroffe¬
nen Vereinbarung, die zur umfassenden Volks¬
gemeinschaft an der Saar geführt hat, erkläre
ich:

1. Die Mitgliedschaft zur StSDAP . Saar-
gebiet ruht vom heutigen Tage an mit allen
an diese gebundenen geldlichen und sonstigen
Verpflichtungen.

2. Der gesamte Parteiapparat der NSDAP.
(Amtswalter und Mitarbeiter) geht mit dem
heutigen Tage nach den Richtlinien der Deut¬
schen Front in deren Besitz über. Desgleichen
werden die gesamten Räumlichkeiten, sowie
deren Einrichtung dieser bis zum Abstim¬
mungstage überlassen.

Hiermit lege ich die Führung der NSDAP .,
einem höheren Rufe folgend, nieder. Unser
Ji - s ist » 11ns-v Doiilsckisnndl Keik dprn Andrer!

Vor Smgebiet, ßir BMe
skr die rerWdiWil

zwischen Dcutschlaud und Frankreich
Berlin, 2. März.

Vizekanzler von Papen  hielt
Freitag abend vor dem überfüllten Hörsaal
der Lessing- Hochschule— der Kartennach-

srage konnte bei weitem nicht genügt wer¬
den — einen mit starkem Beifall aufgenom-
menen Vortrag über Frankreichs
Saarpolitik.  Der Vortragende zeich¬
nete in großen Zügen ein eindrucksvolles
Bild von der jahrhundertealten , immer
wieder zum Rhein drängenden Ostpolitik
Frankreichs, vor allem von den Zeiten Lud¬
wigs XIV. an bis zum Versailler Friedens¬
diktat.

Der Bortrag , unterstützt durch eine
große, die einzelnen Phasen der französischen
Nheinstolitik darlegenden Karte zeigte in an¬
schaulicher Weise, wie der Hauptstoß dieser
Politik sich immer wieder gegen die
Saarlands  richtete . Der Redner unter¬
strich ferner die zähe Widerstands¬
kraft  der Bevölkerung deS heutigen Saar»
gebietes gegenüber den verschiedenen sran-
zöfischen Eingliederungsversuchen und ihr
unentwegtes Festhalten am Deutschtum.

Die Politik der deutschen Reichsregierung
ist ganz auf Verständigung undZu-
sammenarbeit  gerichtet. So unerschüt¬
terlich unser durch die Geschichte eines Jahr-
tausends fundierter Glaube an das Deutsch,
tum des Volkes an der Saar ist und so un¬
erschütterlich daher die Neichsregierung die
territoriale Rückgliederungdes Saargebietes
an das Reich nicht nur als eine geschichtliche,
sondern als eine weltpolitische An¬
gelegenheit  betrachtet , ebensosehr sind
wir überzeugt davon, daß gerade dieses Ge¬
biet mit seiner vielseitigen wirtschaftlichen
Entwicklung die beste Brücke  geistiger
und wirtschaftlicher Verbindung zu der gro¬
ßen französischen Nachbarnation bildet.

Reue Steuererleichterungen in Sicht
Staatssekretär Neinhardt über Wirtschafte» und Steuerpolitik

Das „Hamburger Fremdenblatt " ver¬
öffentlicht eine Unterredung mit dem Staats-
sekretär im Reichsfinanzmimsterium, Rein¬
hardt.  In dieser Unterredung, die zu Be¬
ginn sich vor allem mit den Interessen der
Hansestädte befaßte, betonte der Staats¬
sekretär, daß er in S chi f fa h r t s f r a g c n
sehr konkrete Ansichten habe. Grundsätzlich
sei er ein Gegner von ineiiiandergeschachtel-
ten M a m m li t b e t r i e b e n, denen, wirt¬
schaftlich gesehen, die nötige Uebersichtlichkeit
fehle. Dies gelte auch für die heutige Orga¬
nisation von Hapag und Lloyd.  Hier
sei eine Auflockerung der Betriebe
unerläßlich,  wenn die Voraussetzung
zur Verminderung der Betriebsverluste und
für die Einleitung der Rentabilität geschaf-
sen werden solle. Staatssekretär Neinhardt
sen werden solle.

Das Gespräch erstreckte sich dann auf Fragen
der allgemeinen Steuerpolitik. Es kam dabei
die Notwendigkeit zum Ausdruck, die Wirtschaft
durch Steigerung der Kaufkraft der Bevölke¬
rung weiterhin zu beleben. Besonders beschäf¬
tigt den Staatssekretär die Hebung der Kauf¬
kraft der ärmeren Bevölkerungsschichten. Er
hat dafür McO ahmen ins Auge gefaßt, die die
Oeffentlichkeit in weitestem Maße interessieren
müssen. Die Spanne zwischen Brutto - und
Nettolohn erscheint ihm gegenwärtig aus ver¬
schiedenen Gründen zu hoch. Dazu trügen nicht
nur die staatlichen Abgaben  bei , son¬
dern vielfach auch diehohen Pflichtbei¬
träge für Organisationen  usw., für
deren Verringerung er sich bereits mit Nach¬
druck eingesetzt habe. Das Reich werde
mit gutem Beispiel v.orangehen.

Die Abgaben für Arbeitslosenhilfe' erbringen
im laufenden Rechnungsjahr rund 525 Mil¬
lionen RM. Er beabsichtige nun, die Abgabe
mit Wirkung ab 1. April 1934 um rund 285
Millionen Reichsmark zu senken.

Vom 1. April ab wolle er alle Einkommen
von nicht mehr als 20V RM. monatlich völlig
frei von der Abgabe zur Arbeitslosenhilfe be¬
freien.

Für die in Betracht kommenden Schichten
ergibt das eine Ersparnis und dement¬
sprechende Kaufkraft st eigerung von
i nsgesa m t225 Million enNeichs-
mark.  Die Einkommen von 200 bis 300
Reichsmark monatlich sollen um 35 Mil¬
lionen  Reichsmark weniger und dis Ein¬
kommenstufen von mehr als 300 Reichsmark
monatlich um 25 Millionen  weniger
als bisher an Abgabe zur Arbeitslosenhilfe
ausbringcn. Im übrigen komme die frei¬
willige Spende  zur Förderung der
nationalen Arbeit, die ihre große Wirkung
in den Wintermonaten getan habe, am
1. April ebenfalls in Fortfall.

Ueber die bevorstehende Frühjahrsoffen-
five in der Arbeitsschlacht äußerte sich der
Staatssekretär durchaus optimistisch. Er ver¬
wies dabei, wie schon bei früheren Gelegen¬
heiten. auf die erheblichen  Mittel , die
noch aus den verschiedenen Arbeitsprogram¬
men zur Verfügung stehen.

Mine Veränderung
historischer Bezeichnungen

ES besteht Veranlassung, aus die folgende,
semMelt VW dLL RLiMpMestkL-der

NSDAP , veröffentlichte Erklärung des Füh¬
rers vom 27. April v. I . erneut hin¬
zuweifen:

„In letzter Zeit werden in zahlreichen
Orten und Städten Straßen und Plätze um¬
getauft . So sehr ich mich über die Ehrung
freue, die man mir durch die Verbindung
solcher Plätze und Straßen mit meinem
Namen erweist, so sehr bitte ich aber doch,
davon absehen zu wollen , histo»
rische Bezeichnungen zu ver»
ändern.  Wir dürfen nicht in den Fehler
der Putschisten des Jahres 1918 verfallen.
Jede Generation soll nur das auf sich be¬
ziehen, was sie selbst geschaffen
hat.  Es ist unsere Ehrenpflicht, die Namen
der Novemberverbrecher von unseren öffent¬
lichen Straßen und Plätzen zu entfernen.
Sie sollen dann aber wieder ihre alten Be¬
zeichnungen erhalten. Rur bas , was die
nationale Revolution für die Zukunft
selbst erbaut,  darf sie mit ihrem und,
den Namen ihrer führenden Männer ver¬
binden. Adolf Hitler."

Stn Viertel
mehr Wohnungen ferttggeftelli

Bilanz der deutschen Bauwirtschast

Berlin , 2. März. Während in früheren
Jahren der Tätigkeitsgrad der Bauwirtschaft
meist erst im Februar seinen jahreszeitlichen
Tiefstand erreichte, kam dieses Jahr der iai-
sonmäßige Rückgang bereits in der ersten
Hälfte des Januar zum C!ui stand. Seitdem
nimmt die Brschäjtig'.iNg in dsr BauMist-



Das grotze Sozialwerk
der Deutschen Arbeitsfront

schaff schon wieder langsam zu. Damit steht
die gesamte Banwirtschaft und vor allein
auch der Wohnungsbau unmittelbar am Be¬
ginn der neuen Saison . Im Jahre 1933
wurden rund 2 0 0 0 0 0 Wohnungen
fertiggestellt, davon etwa 150 000 Neubau¬
wohnungen und etwa 50 000 Umbauwoh-
nungen. Damit wurde das Bauvolumen des
Jahres 1932 (160 000 Wohnungen) um r d.
ein Aiertel übertrvffen.  Im Woh-
nungsban (Neu- und Umbau) wurden rd.
800 Mill. RM. Kapital investiert gegenüber
rd . 700 Mill. im Jahre 1932. Im abgelau¬
fenen Jahr waren etwa 25 Prozent mehr
Arbeiter im Wohnungsbau beschäftigt als1932.

Auch der ärmste Volksgenosse
muß geehrt werden

Führertagung des Gcsamtverbandes
deutscher Ardcitsopfcr e. V.

Weimar, 2. März.
In der Zeit vom 19. bis einschließlich

22. Februar tagten in Wei m a r die Reichs-
nnd Landesverbandsführerdes Gesamtverban¬
des deutscher Arbeitsopfer in der Deutschen
Arbeitsfront e. V.

Als Vertreter des Führers des Winterhilfs¬
werkes, Pg. Hilgenseldt, entwickelte der Ver¬
treter der NS .-Volkswohlfahrt, Dr . Balla --
rin - Berlin,  ein Bild von der im Winter¬
hilfswerk geleisteten Arbeit. Zur Durchfüh¬
rung des Winterhilfswerkes hätten sich
1,5 Millionen deutscher Volksgenossen in un¬
eigennütziger Weise zur Verfügung gestellt.
Dadurch sei es möglich gewesen, ungefähr
15 Millionen Bedürftige  zu be¬
treuen. Die Verwaltungskosten seien so niedrig
gewesen, daß in vielen Fällen die gesammelten
Summen zu 99 Prczeiu dem Winterhilfswerk
zugeführt worden seien.

Der Führer des Gesamtverbandesdeutscher
Arbeitsopser, Pg . Ebeling - Berlin,  er¬
läuterte dann in längeren Ausführungen das
Wesen und die Aufgabe der deutschen Arbeiter¬
versorgung. Es handle sich bei der Versorgung
einmal uni Opfer der Arbeit in engerem Sinn,
nämlich um solche Volksgenossen, die bei der
Arbeit körperlich zu Schaden ge¬
kommen sind,  zum anderen um solche, vie
vor Erreichung der Altersgrenze auch ohne
einen Unfall erlitten zu haben, etwa durch
Krankheit  oder außerbetriebliche
Unfälle,  vorzeitig aus dem Arbeitsprozeß
ausscheiden mußten. Und schließlich seien der
Arbeitsopferversorgungalle die Menschen in
Obhut gegeben, die nach einem Men-
schenaltervollerMühe und Arbeit
i n E h r e g r a u w u r d e n.

Auf die Aermsten der Armen hinweisend,
betonte Pg . Ebeling,  daß es in Zukunft bei
diesen Menschen das Gefühl, ein minderer
Volksgenosse, ein beiseitegeschobenes Glied un¬
seres Volkes zu sein, nicht mehr geben dürfe.
Auch sie müßten die Würde  verspüren, die
aus dem Segen der Arbeit entspringe.

So fördert
der Nationalsozialismus die Samilie

Die Berliner Ehrenpatenschaften
Berlin, 2. Mürz. Vor der Berliner Presse

gab am Freitag nachmittag der Leiter der
Berliner städtischen Gesundheitsverwaltung,
Stadtmedizinalrat Dr . Klein,  eingehende
Darlegungen über den Sinn und die Durch¬
führung der Berliner Ehrenpatenschaften.

Am 20. April , dem Geburtstag des Füh¬
rers , erklärte Dr . Klein, werden mit der
Errichtung der „Beratungsstellen
für Rassenpflege"  die neuen bevölke¬
rungspolitischen Maßnahmen der Stadt Ber¬
lin verwirklicht werden, die ihre Krö¬
nung in der lieber nähme von
Ehrenpatenschaften  finden . Für
jedes dritte und vierte Kind  einer
erbgesunden Familie, das nach diesem Zeit¬
punkt empfangen wurde, und für das die
Reichshauptstadt die Ehrenpatenschaft über¬nimmt. wird im ersten Lebenswahr eine
Ehrengabe von monatlich je 30
Mark,  in den folgenden 13 Jahren von
monatlich je 20 Mark  an die Eltern zur
Auszahlung gelangen.

Voraussetzung für die Verleihung einer
Ehrenpatenschaft ist Gesundheit und
Erbgesundheit  der ganzen Sippe.
Hierbei werden sorgfältige behördliche Prü¬
fungen stattfinden.

SeWauMiW
der Binde«MW Luise

Halle, 2. März.
Die Bundesführung des Bundes Königin

Luise gibt in einem Aufruf an alle Mitglie¬
der des Bundes bekannt, daß nach Rück¬
sprache mit dem Stellvertreter des Führers.
Rudolf Hetz, und der Führerin der RS .-
Frauenschaft. Frau Scho ltz - K link , der
Bund seine Auflösung mit Wir-
kung vom 1. April  1934 beschlos -
sen habe.  Die Abwicklung der Geschäfte
läuft bis 1. Juli 1934. Der Eintritt in die
RS .-Frauenschast und den Bund deutscher
Mädchen wird in dem Aufruf den Mitglie¬
dern des Luisenbundes nahegelegt. Die Bun-
desführcrin, Charlotte Freifrau von Hadeln,
schließt ihre Abschiedsworte an die Kamera¬
dinnen mit dem Ausdruck der Gewißheit,
daß die elfjährige Bundesarbcit nicht umsonstgetan sei.
- . - Il > r rctcr des Führers , Rudolf

H e ß, hat uns Anlaß des Beschlusses der Aus-

Berlin, 2. März. Auf einem Empfangs-
abend des Außenpolitischen Amtes der
NSDAP , hielt der Führer der Deutschen
Arbeitsfront , Staatsrat Dr. Ley,  eine
große Programmatische Rede über „Die
Deutsche Arbeitsfront , ihr Werden und ihre
Aufgaben". Nach einem einleitenden geschicht¬
lichen Ucberblick über das Werden der
NSDAP , und ihrer Bedeutung für den Ge¬
danken der Volksgemeinschaft führte Dr . Leyu. a. aus:

Es ist hier nicht meine Aufgabe, auf all
die Einzelheiten und großen Erfolge der
nationalsozialistischen Revolution ini ver¬
gangenen Jahre hinzuweisen, jedoch das
größte  von allem, besonders aber für den
Außenstehenden, ist das Wunder des
Wachsens und Werdens der Ein¬
heit der Nation.  Gerade der deutsche
Arbeiter ist heute die beste und. treueste
Stütze Adolf Hitlers . Es ist charakteristisch,
daß vom Tage der Uebernahme der Gewerk¬
schaften durch die NSDAP , nichtein ein¬
ziger Austritt erfolgte,  dafür aber
gleich vom erstcn  Tage Neueintritte
dnrchgeführt wurden Und als wir dann die
Arbeiter zu großen Kundgebungen aufriefen,
sie marschieren ließen und damit kundtaten,
daß wir auf seine  Mitarbeit wert legten
und ihn teilnehmen lassen wollten an dem
Aufbau des neuen Staates , kamen sie in
Scharen. Ich ging zum Arbeiter selber, um
ihm die Hand zu geben, erkundigte mich nach
seinen Nöten und seinen Wünschen, sprach
als Mann zum Manne und ich stehe nicht
an, zu erklären, daß diese Wochen das
größte Erleben für mich  gewesen
sind, das ich j e m alS in meinem Politischen
Kampfe gehabt habe. Es war wundervoll
zu beobachten, wie Schüchternheit, Nieder¬
geschlagenheit, ja z. T . auch gegnerischer
Grimm und Haß durch den einfachen Hände¬
druck zweier Männer überwunden wurden.
Nicht ein einziger von den 60 000 Menschen,
denen ich in diesen Wochen die Hand gedrückt
habe, fragte mich, ob ich nicht höhere
Löhne  oder neue Tarifverträge
in der Tasche hätte . Ich erkannte die Nich¬
tigkeit des Wortes, daß das Kind die Liebe
zur Mutter nicht danach benützt, ob sie rei ch
oder arm  ist , sondern allein danach, ob
sie sich um das Kind kümmert und
sorgt.

Hier wurde mir bestätigt, was ich bereits
früher erkannt hatte , daß der Kamps
des Arbeiters nicht um Lohnpsen-
nig «, um Lohntüten  gegangen ist,
sondern um seine Ehre , um seine

Achtung.
Nach dieser Vorbereitung kam des Führers

gewaltige Rede. Tausende und aber Tausende
standen Kopf an Kopf in den Siemens¬
werken. Was wir vorbereitet hatten, wurde
hier vollendet.

Während dieses Ringen um die An-
erkenung, um den Glauben, um das Ver¬
trauen vor sich ging, waren wir nicht müde,
gleichzeitig die Organisation in Ordnung zu

lösung deS Bundes Königin Luise zum 1.
April 1934 der Bunöesfnhreriii , Freifrau von
Hadeln,  seine Anerkennung für die gute
und verdienstvolle Arbeit ausgesprochen, die
der Bund in den vergangenen Jahren ge¬
leistet hat. Er gab der Hoffnung Ansdruck,
daß die im Bunde wurzelnden Werte durch
das Aufgehen in die gesamte nationalsoziali¬
stische Frauenorganisation weiterhin für
Deutschland erhalten bleiben.

Nie Rtgel«»li der GelreidmirlWft
Die Gültigkeit der Festpreise verlängert
Durch eine Ausführungsverordnung zum

Gesetz über Ausfuhrscheine wird mit Wir¬
kung vom 8. März 1934 die AnSsnhr von Wei¬
zen bis znm 15. Juli 1834 mit der Maßgabe
zugelaffen, daß mit Hilfe der erteilten Aus-
fnhrscheine bis zum 31. Juli 1934 die gleiche
Menge Futtergerste , Mais oder Dari zoll¬
frei eingeführt werden kann.

Sodann sind die nach der bisherigen Rege¬
lung mit dem 30. Juni 1934 ablaufenden
Festpreise bis zu dem Zeitpunkt, wo die neue
Ernte erwartet werden kann, verlängert
worden, und zwar bei Nogge  n bis zum 16.
Juli , bei Weizen  bis zum 15. August 1934.
Tic Preishvhe ist die gleiche, wie sie für den
Juni festgclegt worden ist. Auf diese Weise
wird erreicht, daß mindestens 399 999 Tonnen
Weizen und etwa 299 990 Tonne » Roggen
mehr als es bei der bisherigen Gesetzeslage
der Fall war , zu den Festpreisen abgesetzt
werden könne«.

Schließlich ist, da der Weizenmarkt gerade
an der Wende Februar -März allgemein als
besonders angespannt gelten mußte, die
Neichsstelle für Getreide, Futtermittel und
sonstige landwirtschaftliche Erzeugnisse ent¬
sprechend den Anregungen einer Reihe von
LandeSbauernführern vor kurzem ermächtigt
worden, noch einmal mit Weizenkänsen in
de» „toten Winkeln" einzngreifen, was eine
starke Entlastung und große Beruhigung des
Marktes herbeigeführt hat.

Der NSD.-Mann ist der wahre Sozialist—
Weroer Mitglieder!

bringen. »Nicht weniger als 169 Arveiler-
und Angestelltenverbände wurden zu 21
Verbänden  z u sa m m e n ge  l e g t. Die
Verivaltiiiias - und Pauschalkosten, die bis
dahin 55 Prozent des Beitragsauskommens
bedeuteten, wurden durch diese Maßnahme
allein auf 35 Prozent herabgedrückt. Wir
befriedigten alle Ansprüche, die die Mit¬
glieder an die ehemaligen Gewerkschaften
hatten . Die Gewerkschaften waren stark ver¬
schuldet. Wir zahlten diese Schulden und
konnten bereits in einigen Monaten dem
Führer melden, daß wir nicht nur schul¬
denfrei  geworden waren, sondern daß
ein ansehnliches Vermögen  vor¬
handen sei.

Die Organisation , das Ziel und der Weg
der alten  Gewerkschaften waren falsch,
grundfalsch,  deshalb mußten wir ganz
neue Wege beschreiten, ganz neue Ziele
aufstellen, und die Organisation diesen bei¬
den anpassen. Bereits am 25. November ver¬
kündete ich dann -in der denkwürdigen Sit¬
zung im Staatsrat den

Plan der deutschen Freizeitgestaltung.
Tie moderne Entwicklung der Industrie,

das Washingtoner Abkommen über den Acht¬
stundentag bedingten jene verderbliche Na¬
tionalisierung, die den Menschen nur noch
zur Maschine  machte. Stoppuhr, Akkord,
Maschine, laufendes Band zermürbten die
Nerven und mechanisierten die Menschen.
Es gehört vielleicht dereinst zu den großen
Taten dieser nationalen Revolution, daß
schon einige Monate nach Verkündung der
NS.-Genieinschaft „Kraft durch Freude"
Tausende und aber Tausende Ar¬
beiter  aus allen Gebieten Deutschlands in
die Berge der Alpen, in die wundervollen
Berge des SchwarzwaldeZ, in den Harz, in
den Bayerischen Wald und ins Niesengebirge
fahren konnten. Genau wie hier mit größ-
ter Energie und Tatkraft das
neue Wollen um ge fetzt  wurde , ge¬
schah es auf jedem Gebiet dieser NS.»
Gemeinschaft„Kraft durch Freude".

Ini Mai, Juni und Juli werden allein
mehr als  100000 deutsche Berg¬
leute  auf der hohen See fahren, die gro¬
ßen Gesellschaften des Norddeutschen Lloyd
und der Hapag haben ihre Schiffe zur Ver¬
fügung gestellt. Dann wird es wahr werden,
was dereinst die SPD . in ihren Flugblät¬
tern im Jahre 1905 dem Arbeiter versprach;
Ihr werdet dereinst einmal in die Welt fah¬
ren. ihr werdet auf eigenen Schissen fahren.
Was der Marxismus versprochen hat, wird
der Nationalsozialismus in die Tat Umsehen.
Die Werbung um den deutschen Arbeiter
hat Erfolg gehabt.

Er ist zurückgekehrt zu seinem Volk. Er hat
sich eingeordnet in die Gemeinschaft und
packt nicht nur mit den Fäusten, sondern
mit dem Herzen am Neubau des Reiches, voll
Vertrauen in den Führer , mit an. Hier ent¬
scheidend mitgewirlt zu haben, rechnet sich
die Deutsche Arbeitsfront zur Ehre an.

NMreich bleibt harlMlg
Verzichtet aus keinen Man » u. keine Kanone

Paris,  2. März . Donmergue und Barthou
haben gestern dem englischen Lord-Siegelbe-
wahrer Eden mitgeteilt, daß die französische
Regierung zur jüngsten britischen Denkschrift
in der Abriistungssrage alsbald in einer Ant¬
wortnote Stellung nehmen wird . Man er¬
wartet , daß diese Antwort in etwa acht Tagen
nach London abgehen und gleichzeitig ihr In¬
halt auch in Berlin und Rom dekanntgemacht
wird.

Wie es heißt, wird Frankreich sich in dieser
sehr ausführlich gehaltenen Note ans die Hal¬
tung der frühere» sranzösischen Negierungen,
besonders aber die des Kabinetts Donmergue,
beziehen. Zur Vorbereitung der Note soll
«och in diesen Tage» der Oberste Rat der
nationalen Verteidigung einberusen werde«,
»m, wie es heißt, die Feststellung zu treffen»
daß „Frankreich unter den obwaltenden Um¬
ständen nicht auf einen Man » und eine Ka¬
none verzichten" könne. Darüber hinaus soll
die Schaffung einer Unterkommisfio» sowie
der Armee-, Marine - und Lnftsahrtkommis-
sion geplant sein, die gleichfalls in den näch¬
sten Tagen die angebliche Uudnrchsiihrbarkeit
einer Abrüstung Frankreichs feststelle» wird.

Mailand , 2. März. Die „Stampa " schreibt
in einem ausführlichen Leitartikel ihres Pa-
riser Berichterstatters zu den Besprechungen
Edens in Paris , daß Eden in Paris wieder
den gleichen Hindernissen begegnet sei wie
schon auf seiner Hinfahrt . Frankreich neige
weder zu dem englischen , noch zu
dem italienischen Plan.  Die Fort¬
schritte, die man in Berlin und Rom ge¬
macht, und die Annäherung , die man zwi¬
schen der italienischen und englischen These
erreicht habe, hätten in Paris nichts weiter
zur Folge gehabt, als daß man auf frü¬
here Stellungen sich zurückge¬
zogen habe,  die man längst überwunden
glaubte. Frankreich zeige sich jedesmal nur
dann in der Abrüstmigssrage bereitwillig,
wenn die anderen drei Mächte unter sich
uneinig seien;  sobald aber auch bei

ven anoercn nur ein leichte » Zeichen
der Uebe rein stimm ung  sich zeige,
ziehe sich Paris unmittelbar zurück,
um nicht in die Gefahr zu kommen, beim
Worte genommen zu werden.  Es
sei nicht unmöglich, daß man die augenblick¬
lichen Besprechungen auf diplomatischem
Wege für einige Zeit noch fvrtsetze, weil es
natürlich den Franzosen unangenehm
sei, für das Nichtziistandekommen eines Ab-
kommens verant w ortl  ich gemacht zu
werden. Wenn England die Besprechungen
fortsetzen wolle, dann würde Frankreich mit-
inachen, um den Engländern zu beweisen,
daß man auch keine Opfer scheue, um ihnen
gefällig zu sein; in Wirklichkeit werde man
aber nicht das Geringste tun.

Ein Welt-Nichtangrissspakt?
Wie aus London berichtet wird, soll de»

soeben dort eingetrosscne amerikanische Ab,
gesandte Norman Davis eine» Vorschlag
Roosevelts über den Abschluß eines Welt«
Nichtangrisspakts mitgebracht haben. Diese»
Pakt soll entweder durch einen Gesamtab,
schluß alle» Teilnehmern einer Weltkonsereuz
oder durch besondere Abschlüsse gleichlauteiy
der Verträge zwischen allen Staaten der Welk
zustande komme».

JeuW-diiilWs MWinm
mierzeWel

Berlin,  2 . März.
Die Mitte Januar zunächst in Berlin anf-

gcnommenen und vor einigen Tagen in
Kopenhagen fortgesetzten Wirtschafts¬
verhandlungen zwischen De utsch-
land undDäncmark  haben am I .März
1934 zur Unterzeichnung  eines deutsch-
dänischen Abkommensüber den gegenseitigen
Warenverkehr geführt, das geeignet ist, die
wirtschaftlichen Beziehungen beider Länder
auf eine befriedigendere, ihren wichtigsten
Ausfuhrbedürfnissen entgegenkommenden
Grundlage zu stellen.

Der unmittelbare Anlaß für die deutsch-
dänischen Wirtschaftsverhandlnngen war die
mit Beginn dieses Jahres in Deutschland im
Zuge der neuen Agrarpolitik getroffene Neu¬
regelung iür den Verkehr mit Butter,
Käse und Eiern,  die sich auch auf die
Einfuhr dieser Erzeugnisse erstreckt und be¬
kanntlich zunächst in den deutsch-holländischen
Handelsvertragsverhandlungen gegen Schluß
des vorigen Jahres ihre bedeutsame Wir¬
kung erwiesen hatte.

Die Verhandlungen mit Dänemark wuch¬
sen, aber sehr bald über dieses engere Gebiet
hinaus und ergriffen einen erheblichen
Teil des beiderseitigen Waren¬
austausches.  Für die deutsche Ausfuhr
nach Dänemark hat die dänische Valuta-
regelung den besonderen deutschen Bedürf¬
nissen in angemessenerWeise Rechnung zu
tragen. Deutschland hat andererseits Däne¬
mark zugesagt, einen der dänischen Ausfuhr
des letzten Jahres im wesentlichen entspre¬
chenden Anteil an Molkereierzeugnissenund
Eiern zur Einfuhr nach Deutschland zuzu-
lassen.

Neueste Nachrichten
Bei der obersten SA .-Führung wird ein

Ministeramt errichtet, welches die Ausgabe
hat, alle die Angelegenheiten zu bearbeite»,
die de« Stabschef der SA ., Rühm, in seiner
Eigenschaft als Reichsminister berühre». Das
Ministeramt hat seinen Sitz vorläufig i«
Berlin , Wilhelmstratze 68. Zum Chef des
Ministeramtes wurde SS .-Gruppensührer
Reiner ernannt.

Die Präsidenten sämtlicher deutscher Hand¬
werks- und Gcwerbekamrnern traten gestern
zu ihrem ersten Reichskongreß zusammen, der
zwei Tage dauern wird . »

Landesbischof v . Dr . Schoeffel - Ham¬
burg hat sein Amt als Landesbischofnieder-
gclegt. Gleichzeitig haben auch Pastor Dr.
Knolle das Amt des Generalsuperintenden¬
ten und die Pastoren Mumssen, Wehrmann
und Dr . Junge das Amt des Propstes nie-
dergelcgt.

Der französische Kriegsminister hat ver¬
fügt, daß das vor einige» Jahren ausgelöste
Fliegerabwehrregimeut Nr . 494, das bis da¬
hin in Dijon lag, wieder ausgestellt wird.
Das neue Regiment soll in Tours und Char¬
tres Garnison nehme».

Von maßgebender österreichischer Negic-
rungsseite wird jetzt zu der in der ausländi¬
schen Presse viel erörterten Frage einer Wie¬
derherstellung einer habSburgischen Monar¬
chie dahin Stellung genommen, daß Gerüchte
über dahingehende Verhandlungen und Vor¬
bereitungen in keiner Weise den Tatsachen
entsprechen.

Bo« Mussolini und dem niederländifche»
Gesandte» in Rom wurde ei» italienisch-hol-
ländisches Wirtschaftsabkommenunterzeichnet.

Das amerikanische Staatsdepartement hat
in den letzten Tagen eine Note in der Ab«
riistnngsfrage au die englische Regierung ge¬
sandt, die eine Antwort aus die britische Ab-
rttstungsdenkschrist darstellt. In der Note ist
auch die Zustimmung der Vereinigten Staa¬
ten zu dem britischen Vorschlag znm Ausdruck
gebracht worden, daß Deutschlands Nüstungs-
stand „angeglichen" werden sollte.

In einer Botschaft an de» Kongreß ver¬
langte Noosevelt die Vollmacht, Handelsab¬
kommen mit dem Auslände adzuänderu , die
zur Zeit für die Einfuhr ausländisch-'- Waren
bestehen, um auf diese Weise der amerikani¬
sche» Landwirtschaft bestimmte Vorteile süH
die Arrssichr zn beschossen.



Ueber § an§ 8Üiite kür Damen
in Kleidsamen neuen?onne reiciiiialtiKesI -a ^ eri » ŝ lütren / LiUixe kreise.

Hüte rum ilmtormen
»soll » neuen ^loäeUen.

kmilie OollinZer
L . Xleinknk « dlsckkalzer.

Kreissparkaffe Ealw
MGWmr«>>sA.Iczembn IW
Forderungen : Verpflichtungen:

RM. RM.
Kasse 30237 .22 Spareinlagen 4657620 .41
Sorten und Devisen 1111 .82 Giro - und Kontokorrenteinlaqen 596809 .54
Iinsscheine 692 .46 Stadt . Sparkasse Pforzheim 1621 .89
Reichsbank Stuttgart 754 .18 Anlehen 16780 .03
Württ . Notenbank Stuttgart 8246 .43 Zwischenkonten 28493 .24
Postscheckamt Stuttgart 253 .41 Vermögensrücklagen 294179 .75
Württ . Girozentrale Stuttgart 624043 .88
Oeffentl . Bausparkasse Württbg. 7277 .50
Wechselbestand 111954 .49 /
Wertpapiere 535850 .21
Giro - und Kontokorreiitkredite 1229006 .87
Zmischenkonten 31 748 .88
Darlehen 2978668 .51
Grundstücke 35616 .—
Einrichtung 1. — /
Sonstiges 42 .— /

5595504 .86 5595504 .86

Calw , den 12. Februar 1934.

Kreirsparkaffe Calw
Anger. Kienzle.

?agliafts8 VVai -isn dnt noeli msmalb rum Erfolg gsiijsirt . ^ V>
V/irb äureii ^ nrsigsn  in cisr „ 8eiiwarrwa !cj -V ^ aekt " .
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Lei dlsxen-
unll Osrinstörunxe»

iiwmMi N . M . i . e»

kr. Ilmnienmilklier
pekormbsus 5tarktplatr

! . ll . Illlll N . I.

Meli ii . Neimleii
in Löper unä Irikot sowie
«lunßvolkdsmcjen u. iiosen
in nur bester tzuslität

ru baden bei

l.MeklitenmklliilWtve
Leüerstr . 6.

^uzelassens Verkauksstelle
von 6er P .2 .IVI.

MWiiier Hishmid
zu verkaufen

Von wem , sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

leäer ist 8eiaer Liaekes Lckmieä
^Ver Scköuenksrxsr » scbts pfianrsnsäfts
jstrt in cisrgsmtissarmen ^ sitninnnt , scibmis-
Zsian ssinsr bssssrsn 6ssun6bsit ! 8cNSn « n-
bsrz -er » rklun - ensLkts , vollständig natur¬
rein , gswaobssn in cisutscbsm So6sn gsbsn
Ibrsm Kärpsr Ute Stoffs , wslobs 6sr bsutigsn
Kulturkost meistens tsblsn.

Lesunrikett ist 6s § srökie LMek!
veutsotisr srwaobs u. lebe gestirnter ! vssbalb
rur Vorbeugung un6 bei sobon erkannten
Sobäclsn jstrt im prllbjabr naturreinen pflan-
rsnsatt nsbmen ! l. sssn 8is bis 8obritt von
vr . >-lansl -ianssn : , ,7nnksuncigeneseburob
pftanrsnsäfts " . Unsntgsltiiob srbäitliob im

tekoriii-l.elie»!Meize!lliMkriutkkeIkker
Latvv
(sinrigss anerkanntes ^aoiigssokätt !m Kreis)
IW . klar im pacboesckäkt , wo man sieb ciie 51üke
Zemackt bst , in pscbscbulen 6ie tatsZcblicben 2u-
sammenkänge rwiscken LrnZbrunß unä Lrnkbrungs-
sckSäen ru stubieren , baden 8ie 6 >e Oewäbr , ruver-
ISssiß in sllen LmSkrunxstrsxen bersten ru werben.

Eine sommerliche

3-Zimmer-
Wohnung

auf 1. Mai zu vermieten.
Hengstetter Steig « 1.

^ m Sv ^ l>17 ^ 0

Suche zu baldigem Eintritt
solides , zuverlässiges

Mädchen
für Küche.

Deker , Oberes Badhotcl,
Liebenzell.

Ein ehrliches , fleißiges

Mädchen
für Haus - und Landwirtschaft

sucht
3oh . Kleinbub , Sommenhardt

I vie neue vorsckriktsmÄüißeM.-mul̂ilriliMeii-lllellliilij
8totte rur »tot » « i» I . » s « »-
8e >bst - , einreine
s k «sü ß tvlerrervvesren i « e

Einen Diwan

undICHaifelongue
verkauft

3 . Sauter , Tapeziergeschäft
Bischofstraße 44

Daselbst wird

Ml " Zimer
vermietet

Zur Frühjahrssaat
empfehlen wir

Adlungs Alemannen - Sommerweizen
in Bezug auf Ertragshöhe , Ertragssicherheit und Anspruchs¬
losigkeit konkurrenzlos . — Außerdem geben mir noch ab:

Saathafer : F . v . Lochows Gelb -H . , 2 . Nachbau
Saatgerste : Ackermanns „ Isaria " , 2 . Nachbau

sehr preiswert in erstklassiger Sortierung

Gebr . Adlung , anerkannte Saatzucht. Sindlingen,
Post und Bahn Nebringen , Kreis Herrenberg

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Montag,
den 8 . März , 9 Uhr in Liebeis¬
berg : 1 Faß mit ca. 260 Liter
Most . Zusammenkunft beim Rat¬
haus . Gerichtroollzieherstelle.

MUer W Mtier

ilelielvsetrokkeii!
1.eikdückvreiei»

^4u »Ieik »tell « Oalsv

lllarktplat » 17Welk MkUN LL WWen!

Miss.

ttvKIOkk (MV KA «.7k

Suche ein jüngeres , zuverlässige»

Mädchen
aus guter Familie als Kindermäd¬
chen und Mithilfe im Laden.

Angebote unter Z. 52 an di«
Geschäftsstelle ds . Blattes.

Suche auf 15. Mai in Ealw

2-Zimmer-
Wohnung

Angebote mit Preis unter F .N . 82
an die Gesch.-St . ds . Bl.

I,'

Reneröstnung
empfehlen wir:

Billige Harlgrietz . Eiee-
. qrvaren, Mischobst,

Konieroeu , sowie billige
Rot « und Weißweine

in großer Auswahl

Geschwister Wagner
Dahnhofstraße

Lieferung frei Haus

rc » « e » nggig
— uutt rlocli z-ut kören
Viesen lsnßerseknten IVunscb
können 8ie sieb erkälten . 8e
sucben 8ie unsere Vortübrunß
sm 5 . IllSrr ln Lalvv In»
Hotel „ iVslelkori, ' von

-3 - 6 Nkr oller nn » 6 . lULri
in Keonberx in » Hotel
Liir „ 8onne " von S- ' -l vkr

Unser 8perialist reißt lknen
unverdinblick unb kostenlos
neue IVeZe, wie 8ie wieber

büren können.

^errtiicb empkoblen —ßunstize
Preise — neueste IVioäelle

Lin Veroncl » üborieuvt
8iel

Palls SM Lesuck verbinbert,
fordern 8ie Prospekt O2

kostenlos von
Oeutscke ^ lrnotilr - Oe ».

Lerlin -kelnicllenUork

3 - oder 4 - Zimmer-

Wohnung
iosort oder später zu vermieten

Altburgerstratz « 11

zrii/s >rt>

-

^ HergesteM in den perfiltverken!

W . Forstamt Hofstett
Post Calw Land.

am Montag , den 12 . März 1934
nachmittags 4 Uhr in der Agen«
bachersäge aus Staatswald Distr.
l Frohnwald : Rm . Bu . : 5Echtr .,
31 Prgl ., 1 Klotzh.. 1 Anbr . : Fo .:
2Rug . : Nadelh .: 214 Anbr . Los¬
verzeichnisse durch die Forstdirek¬
tion , G .f.H ., Stuttgart -W.

Istutti Kat nene küttet
blnrek

llüknerauz -en -„l .edevvokl-

I-edewobl ßeßen blübnersugen
unb llornbsut . Sleckb . s8 pkisster)
68 pfß . in ^ .potbeksn u . vro ^erien.
8icber ru bsben : Uitter -Orox.
0 . Sernsäorkk , in ksä kieden-
rell Oro ^ . V . lllinperick.



Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamtsbezirk Lalrv.

Winterhilfswerk.
Am Sonntag , den 4. Mürz 1984 , finden i» allen Ge¬

meinden des Oberamtsbezirks Calw

Geldsammlungen
statt , die der Bevölkerung wärmstem ! empfohlen werden . Gesammelt
wird die Spende für das allgemeine

Winterhilsrwerk
der Landes , und zwar für den Monat März:  außerdem zugleich
die Spende für das

Eintopfgericht.
Beide Sammlungen gehe» getrennt neben einander her und können
sich nicht gegenseitig ablösen.

Die Spenden sind freiwillig : wer für die allgemeine Winter¬
hilfe den Mindestbetrag von I .— RM gibt , erhält als Ausweis die
Plakette „Wir opfern ".

Alle den Kreisausschutz:
Der Kreisfiihrer Der Kreiswalter

de» Winterhilfswerks : der N .S .'Volkswohlfahrt
Landrat Nagel . L. C. Vogler.

Bekanntmachung der Zentralstelle für die Land.
Wirtschaft betreffend Remonteankauf für 1934.

1. Lt . Mitteilung der Herrn Reichswehrministers wird zum
Ankauf dreijähriger , oorkommendenfalls auch vierjähriger Remontcn

am Donnerstag , den 28. April 1934, vormittags 9'/i Ahr
in Offenhaufen LA . Münfingen

ein öffentlicher Markt abgehalten.
2. Die näheren Ankaufsbedingungen sind aus der demnächst

im Württ . Wochenblatt für Landwirtschaft erscheinenden Bekannt¬
machung der Zentralstelle ersichtlich.

Stuttgart -N , den 20. Februar 1934.
I .B . Hofmann.

Stadtgemeinde Calw

Schweinezühlrrn- am S. MSrz 1V34.
Nach einer VerO - d. Wirtschaftsmin . findet am S. März 1934

eine Schweinezählung statt nach Stückzahl , Alter - und Geschlechts-
Klaffen und in Verbindung damit eine Zählung der nicht beschau-
pflichtigen Hausschlachtungen von Schweinen und Ferkeln au » der Zeit
vom 1. Dezbr . 1933 dis 28. Febr . 1934. Die Schweinehalter werden
ausgefordert , dem ins Hau » kommenden Zähler genaue Angaben zu
machen und , falls ein Zähler Nichterscheinen sollte, die Angaben spätestens
am übernächsten Tage unmittelbar dem Bürgermeisteramt zu machen.

Unterlassung der Meldung sowie unrichtige Angaben sind strafbar.
T«lw , den 3. März 1934.

Bürgermeisteramt: Gähner.

Allg.SkisklMkeiillLsseU de«Kreis CM
Die in der Stadl Calw wohnhaften

freiwilligen Mitglieder
haben den Beitrag für den Monat Februar an folgenden Tagen an
der Kaffe einzuzahlen:

Buchstabe A bis K vom 5. bis 7. März 1934
„ L „ Z „ 8. » 10. Miir , 1984

Die Versicherten werden darauf aufmerksam gemacht , daß dir
Mitgliedschaft Kraft Gesetzes erlischt , wenn zwei Monatsdeiträge
nicht bezahlt sind.

Ealw , den 1. März 1934.
Vorstandsvorsitzender : Geschäftsleiter:

Entenman  n Stellv . Schmidt

D . Forstamt Stammheim.

Zeisholz- md Reisig-
Beedms.

Am Mittwoch den 7 . Mürz
134,mittags ' -ÜUHrinStamm-

,eim in der „Linde" aus Etaats-
oald Distr . I Abt . Waldsteig , Bord,

u. Hink. Brühlberg . Hint . Reute-
hau , Herrschaftsstcige , Vord . Flor-
mck, Mittl . u. Hint . Dick. Echlößle
u. Waldeckerberg im : Bu . Scheit . 1,
pral . 4, Klotzh. 8, Nadelh . Scheit.
3. Vrgl . 14, Anbr . 170 u. 10 rm
El . Prgl . und Gartenpsosten , sowie
gar Flächenreisig aus diesen Ab¬
teilungen mit zus. 3000 Wellen.

KSVÄl « .
Anordnungen und Allgemeines

NS -Bolk »wohlfahrt.
«anführung Wi »Ht ..H »hkuz «llrrn

Betrifft : Mitgliederwerbung.
Die Eingänge der Aufnahmescheine

Nnd aus einzelnen Kreisen sehr gut,
während andere Kreise scheinbar mit
scr Einsendung zögern und damit die
Ausstellung der Mitgliedskarten wie
auch die organisatorische Arbeit behin¬
dern . Jeder BolkSgenosse , der seine Mit¬
arbeit im neuen Staat durch seine Mit.
gltedschaft bet der NSD beweisen will,
sieht eine Ehre darin , daß er mit in
vorderster Front steht . Nach dem Auf-
Hören deS WinterhilsSwerkS und wahr¬
scheinlich auch der Spende zur Förde¬
rung der nationalen Arbeit wird seine
Pflichterfüllung der Bolksgemetnschaft
gegenüber in unseren Karreten regi¬
striert , er hat solgjich damit Anteil an
dem Erfolg unserer Arbeit . Die PO.
wird ebenfalls angehalten , dem Willen
des Führers und der Wichtigkeit unserer
Ausgaben entsprechend , ihre ganze Stoß¬
kraft für die MitgliedeiwerSung unse-
ren AmlSleitern zur Seite zu stellen.

ES wird biemlt bekannt gegeben , daß
für die Zukunft i - glich - , Art von
Sammlungen  gemäß einer Anord¬
nung deS Amtes für BolkSwohNahrt bet
der obersten Leitung der PO nur
noch der NS . -BolkSwohIfahri
aeitattet  Ist.

vmrimri
erbosten 8ie

NSl .ro .»
xeprükt mit neureitlickem ölek-

xerLt duick

Lleßtni-Herier.llllv
Lernsprecber 211
bleue Koliken »tets am I-sxer

zur FriWhrssilllt

SsMil-Snslk
je I . Absaak , auf Komb. Reinigungs¬
anlage gut sortiert und einwand¬
freier Qualität , von höchster Keim-
sähigkeit , zum Tagespreis

A. vettinger , Ealw
Bestellungen aus

SiMIKarlossklli
in bestcmpfohienen Sorten nimmt
entgegen d . O.

Sl' UiKlkl' ^ ^ gĥ n. r.
liefert GeflÜgelhof in I
Mergenihr'.mk5. Ka'.a.og frei.»

SeMMklier
uod IrüüiüüÜöll »o v̂le
ffonklrivlliloiuiittcveiille

I» grvLer

kenllllllnil Sreltimr
Bvedlbloderol

Sttiilnzen.

llMMeiillWlle ttlv km Murer
Ittorxen eleu 4. Aliirr 1934 , risclu » . >/.3 Ibbr

üllkklHirum ller vo!!»tümllcrieki oratorium!
von K . küldror lür Lkor- und LinrelxesLnx:

ver Liirriis »ur üsvvtea
nscb Vorten der beilixen 8ckrist und bekannten l-iedern.
lenorpartien sinxt Oratoriensünxer Ocl », vor » Xsrlsrvd .«.
Von ICoaterx , den 3. bis kro !t » x , den 9. blärr :, jesvell»ndend « 8 Otir

Lvsn- eNs»«onrvoi1rS- e
von Prediger X . ^ntrnll « nns krendenstsdt über:

leßeinitillM elliv Ailkltllklien«m »eilte
1. lei . zlnnk « »n den Herrn ^ »»nn » Okrt »tnin
2. leb z-Innde sttein , wno zseoekrleben »tedt.
Oie weiteren Vorträge werden bekannt gegeben.

Oer Eintritt ru allen Veranstaltungen ist frei, ledermann ist will¬
kommen und berrlick elnxeladen.

Calw , den2. Mürz 1934.

Todes-Anzeige

Nach kurzer schwerer Krankheit ist mein lieber

Mslein 3 «lie Slhimpf
im Alter von 76 Jahren sanft entschlafen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Emilie Schneider
k? Beerdigung findet Sonntag nachmittag ' /.3 Uhr statt

Calw , den3. März 1934.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an
dem schweren Verlust unseres lieben Vaters und Groß¬
vaters

Emil Hammer
Löwenwirt

sagen wir recht herzlichen Dank . Insbesondere dan¬
ken wir dem Herrn Geistlichen für seine trostreichen
Worte , den Herren Ehrenträgern , sowie für die ehren¬
vollen Nachrufe , sllr die vielen Kranz - und Blumen-
spendcn , ferner all denen , die während seiner Krank¬
heit Gutes an ihm getan haben und für die große
Teilnahme und zahlreiche Begleitung von Stadt und
Land zur letzten Ruhestätte des Verstorbenen.

In tiefem Leid:
die Kinder.

l - ielitspi « lo Lsd . Hak , Lslw

«edtuagr
blur 8onntag abend 8 Obr 20 u. Montag abend 8 Obr 20
Otto Oekülar , I -il vszaver , Usns 8tüvve
IN

Me MreM vonMmiici
mit Ueu», Lrsnsovottor , dlarzot Waltertt » »»» « . s . '
Negie : Lriedrick 2elnik.  IHusik Nsrc stolsnd.
UmeNrs - - ^Voctrensolirru

Varn das reicblwltige Beiprogramm. lugendlicbe baden 2utiitt.

Hermann 6uck
Käthe Buck
geb. Bachmann

grüßen als permählte
Calw Notfelcken

3. März 1934

XX MM .r. ffSrr. ttortollltt cnlver»ok
k îiübsllpklielitsplel — I . Xreislslss ««

kreuaenrtsM -esM
8plelbez -»i»» ' .3 Olir

ttUSer
ksufsn Lik nsus Ks-sftfsftrrsugk sus-
wärts sueft nieftt. Ossftsld untsrsiütrsn
Sie dis sinlisimiselisn Istäkicllsr und

Ilinikei» ilv sm plsiret
Qlsieftrsitig emplsftlsn wir uns in
krspsrsiursn  ssmtlicftsr ^sdriststs.

MiANL MiLlwAllllllLk l̂ e nsp sefter 530
MllKLN MkOllN ^srnsprsoftsr 321
VUllelm purster ^srnsp seker 206

SeWsMösslllW
Der verehr !. Einwohnerschaft von Ealw « . Umgebung

zur Kenntnis , daß ich das von Herrn Paul Binder , Markt»plast, betriebene

Korbwarengeschüft
übernommen habe.

Das Geschäft befindet sich jetzt in der Bahnhofstr . 38.
Gleichzeitig habe ich den Verkauf von Handletter¬

wagen und Treppenleitern von der Fa . 5) . Beniner
übernommen.

Ich bitte , mein Unternehmen zu unterstützen.

Han » Schädlich
Sämtliche Reparaturen werden pünktlich ausgcfllhrt.

wlMk-.kW-i.'
Llli »» 1gs und I»» Itb » r
krireiir-Zllloi»oller« »«

möchten Sie doch wieder eine Reise
machen! Vas können Sie auch,nur
müssen Sie beizeiten an Ähre Reisd-
kosse denken und dafür Phon jetzl

regelmäßig sparen bei der,

Nreissparkasse Calw

Mim Kratzenreguleur
ledig , für das Ausland sosort gesucht. Derselbe muß die Deckelfabrikation
voll und ganz beherrschen. Angebote unter genauer Angabe der bis¬
herigen Tätigkeit unter -t . A . öS an die Geschäftsstelle ds . Blatte ».

Lur « ooNrmstton!

IMkl« rniil pnUllftclie litttlienke lii
Sünteiiliillken li.!imtt.lo»eNe-i>rtllteln

kloniod von», esi«
«e « olle » » edlsaker « erllea?
Ihr Herz hat Mühe mitzukommen ! Das schnelle Atmen macht

Ihnen Beschwerden!
8!« doctt 8a » i Drop »!

Biele Dankbare bezeugen nach Gebrauch unserer Sani Drops
und Gelben Drop » nach einigen Wochen Gewichtsabnahmen bis zu
20 Pfund , ohne irgend welche körperliche Schädigungen zu empfinden.
Rein pflanzlich , also unschädlich ! Leicht, angenehm und unauffällig
einzunehmen.

umstAndllcste Teebei 'elluozr.
Sani Drops : Kurpackg . RM . 2.75 Notpackg . RM . 1-50

2 »»r Lvtksttoiizkr Oellrs Drops Xurpsokzf » Ukll . 2 -75
Zu haben in den Apotheken zu Calw , Tcinach und Liebenzell
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